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Geschichts-  und  Heimatverein  Naurod  e.V. 

Mitglieder-Information             Ausgabe 26               2. Halbjahr 2021 

I. Rückblick  

Corona 

Schon in unserer letzten Mitglieder-Information hatten wir sehr bedau-

ert, dass wir wegen der Corona-Pandemie nur über sehr wenige Ver-

anstaltungen unseres Vereins berichten konnten. Wir hatten gehofft, 

dass sich die aktuelle Situation bald ändern würde und wir wieder wie 

gewohnt unsere Veranstaltungen durchführen können, aber leider ha-

ben wir uns getäuscht: Corona hat uns nach wie vor fest im Griff! 

Dennoch können wir heute über einige wichtige Veranstaltungen be-

richten, die wir ï wenn auch erheblich eingeschränkt ï durchführen 

konnten. 

Weinstand Sommerlaune 

Der Geschichts- und Heimatverein Naurod hat wie geplant am 17. Sep-

tember 2021 den Weinstand am Evangelischen Gemeindehaus bewirt-

schaftet und konnte diese Veranstaltung trotz der Corona-Pandemie 

und der damit verbundenen Beschränkungen wieder als großen Erfolg 

für den Verein verbuchen. Die vorgeschriebenen Hygienemaßnahmen 

wie Eingangskontrolle, Maskenpflicht, Mindestabstand usw. wurden 

selbstverständlich beachtet, und es konnten auch nur maximal 60 Gäste 

gleichzeitig bedient werden. Da einige Gäste vorzeitig gingen, konnten 

wir insgesamt ca. 80 ï 90 Personen begrüßen, mussten aber leider ei-

nigen durstigen Gästen den Eingang verwehren, da die Zahl 60 bereits 

überschritten war. 

Die Weine vom Weingut Kaspar Herke aus Oestrich-Winkel fanden 

einen guten Anklang beim Publikum, und da auch der Speiseplan gut 

angenommen wurde, konnte unser Kassierer einen Gewinn auf unse-

rem Konto verbuchen. 

Da die Veranstaltung allen Beteiligten gut gefallen hat, hat der Vor-

stand einstimmig beschlossen, auch im Jahre 2022 wieder an der Nau-

roder Sommerlaune teilzunehmen. Inzwischen wurde uns von der IG 
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wunschgemäß Freitag, 16. September 2022, als Termin für unseren 

Weinstand zugeteilt. 

675-Jahr-Feier Naurod 

Die 675-Jahr-Feier von Naurod ist zwar keine Angelegenheit unseres 

Vereins, sondern ein Ereignis, das alle Nauroder Bürgerinnen und Bür-

ger betrifft und somit in die Zuständigkeit des Ortsbeirats fällt, da der 

Verein jedoch über den Festausschuss aktiv an den Planungen für die 

Feierlichkeiten teilgenommen hat, soll hier kurz auf das Nauroder 

Ortsjubiläum eingegangen werden. 

Ursprünglich war bekanntlich vorgesehen gewesen, die Feier zum 675. 

Geburtstag der Gemeinde Naurod das ganze Jahr 2021 über mit einer 

ganzen Reihe von Veranstaltungen gebührend zu feiern. Naurod wurde 

in einer von Graf Gerlach von Nassau ausgefertigten Urkunde vom 3. 

Oktober 1346, also vor nunmehr 675 Jahren, zum ersten Mal schrift-

lich erwähnt. Zwar wurde der Ort in der Urkunde von 1346 ĂNawertñ 

genannt, er wurde aber nach mehreren Änderungen der Schreibweise 

zum heutigen ĂNaurodñ. Der Tag der ersten urkundlichen Erwªhnung 

gilt nicht nur unter Historikern, sondern ganz allgemein als Geburtstag 

einer Gemeinde, auch wenn diese natürlicherweise schon viel länger 

bestanden hat. 

Wegen der Corona-Pandemie konnten leider all die geplanten Veran-

staltungen nicht stattfinden, und so hatte der Festausschuss beschlos-

sen, das 675-jährige Ortsjubiläum von Naurod in einer einzigen Fest-

veranstaltung am 3. Oktober 2021, dem Jahrestag der Ersterwähnung, 

in kleinem Kreise im Forum feierlich zu begehen. Hierzu hatte der 

Ortsvorsteher Wolfgang Nickel u.a. Vertreter der Nauroder Ortsver-

eine, die Mitglieder des Ortsbeirats, die Träger der Nauroder Bürger-

plakette, Vertreter der Schulen und der Kirche sowie als Honoratioren 

die Blütenkönigin Julia III. Knorr, den Stadtverordnetenvorsteher Dr. 

Gerhard Obermayr, Oberbürgermeister Gert-Uwe Mende, den Hessi-

schen Kultusminister Prof. Dr. Alexander Lorz, den Bundestagsabge-

ordneten Ingmar Jung und eine größere Abordnung aus unserer fran-

zösischen Partnerstadt Fondettes eingeladen. 

Wolfgang Nickel moderierte die Festveranstaltung gekonnt und sou-

verän. Das herausragende Ereignis des Abends war die sehr informa-

tive und engagiert vorgetragene Festrede, bei der der bekannte 
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Wiesbadener Historiker Dr. Rolf Faber über die Geschichte Naurods 

in den vergangenen 675 Jahren sprach. Der Vorstand prüft, ob und in-

wieweit es möglich ist, die Festrede von Dr. Faber drucken zu lassen 

und an alle Vereinsmitglieder zu verteilen. 

II. Heimatmuseum 

Umgestaltung der Dauerausstellung 

In früheren Ausgaben unserer Mitglieder-Information haben wir dar-

über berichtet, dass wir die Corona-Pause dazu genutzt haben, einen 

längst fälligen Plan zu verwirklichen und endlich die Dauerausstellung 

in unserem Heimatmuseum umfassend umzugestalten. Unserem Kura-

tor Eduard Schindler ist es dankenswerterweise gut gelungen, diese 

schwierige Arbeit mit Sach- und Fachverstand durchzuführen, die nun 

ihren Abschluss gefunden hat. Er hat es daher gern übernommen, am 

7. November 2021 vor Beginn des Vortrags über Graf Gerlach der Zu-

hörerschaft in einem kurzen Redebeitrag die Umgestaltung der Dauer-

ausstellung des Museums zu erläutern und zu einer Besichtigung ein-

zuladen. 

 
Die neugestalteten Vitrinen mit Informationen von ehemaligen Nauroder Vereinen und 

der Rudolf-Dietz-Ecke mit Exponaten von unserem Heimatdichter Rudolf Dietz. 



- 4 - 

Neueröffnung und Grundsteinöffnung 

Die Neueröffnung des Museums hatte indessen schon am 23. Oktober 

2021 stattgefunden, stand bei dieser Veranstaltung allerdings im 

Schatten eines größeren Ereignisses, nämlich der Öffnung des Grund-

steins der ehemaligen Rudolf-Dietz-Schule, zu der der Hessische Kul-

tusminister Prof. Dr. Alexander Lorz als Ehrengast und Hauptakteur 

eingeladen war. 

 

Auf dem Bild die Hauptakteure von links: Der ehemalige Rektor der Rudolf-Dietz-

Schule Bernd Siebold, Kultusminister Prof. Dr. Alexander Lorz, unser 1. Vorsitzender 

Daniel Schütte und unser Ortsvorsteher Wolfgang Nickel. 

Nachdem der 1. Vorsitzende des Geschichts- und Heimatvereins Nau-

rod, Daniel Schütte, die erschienenen Gäste, insbesondere unseren Eh-

rengast, herzlich begrüßt hatte, gab der frühere Leiter der Rudolf-

Dietz-Schule, Rektor a.D. Bernd Siebold, anhand ausführlicher Zei-

tungsausschnitten des Wiesbadener Kuriers und des Wiesbadener Tag-

blatts sowie der Schulchronik einen Überblick über die am 27. Juli 

1957 erfolgte Grundsteinlegung für die neue Rudolf-Dietz-Schule und 

über deren Einweihung bereits am 27. September 1958.  

Er wies in seiner Ansprache darauf hin, dass die Errichtung einer mo-

dernen Volksschule in einem kleinen Ort wie Naurod ein ganz beson-

ders wichtiges Ereignis ist und dass aus diesem Grunde sowohl die 
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Grundsteinlegung als auch die Einweihung der Rudolf-Dietz-Schule 

mit großem Programm gebührend gefeiert werden konnte. 

Und nun kam es zum Höhepunkt des Tages, zur Öffnung des Grund-

steins der ehemaligen Nauroder Rudolf-Dietz-Schule. Dieser Grund-

stein wurde aus dem Gebäude der alten Rudolf-Dietz-Schule, die dem-

nächst abgerissen wird, ausgebaut und nach längeren Verhandlungen 

mit der Landeshauptstadt Wiesbaden dem Geschichts- und Heimatver-

ein Naurod übereignet. Er kann samt Inhalt in Zukunft in der Dauer-

ausstellung des Nauroder Heimatmuseums besichtigt werden. 

Der Grundstein war schon seit einiger Zeit im Heimatmuseum depo-

niert, konnte jedoch mangels geeigneten Werkzeugs nicht so einfach 

geöffnet werden. Hier kamen uns der Nauroder Steinmetz Christian 

Schmitt sowie Karl Heinz Topp zu Hilfe, die die Öffnung des Sand-

steingehäuses und der darin enthaltenen Metallkapsel vorbereiteten. 

Der noch bzw. wieder geschlossene Sandsteinblock stand auf einem 

Untersatz vor den Gästen, als sich Kultusminister Lorz und Daniel 

Schütte ans Werk machten. Minister Lorz wandte sich in einer kurzen 

Ansprache an das Publikum und erklärte, er hätte schon einige Male 

einen Grundstein gelegt, aber bisher noch keinen geöffnet. Dennoch 

gelang es ihm, den Stein mit wenigen Hammerschlägen und die Zeit-

kapsel mit einigen Drehungen zu öffnen. 

 

Auf dem Bild der Grundstein mit der noch ungeöffneten Kapsel aus Kupferrohr nach 

der Öffnung des Grundsteins durch den Kultusminister Prof. Dr . Alexander Lorz 
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Nach der Öffnung der, aus einem verlöteten Kupferrohr bestehenden 

Kapsel, kamen nun nach und nach folgende Dinge, die 64 Jahre lang 

in der Zeitkapsel verborgen waren, ans Tageslicht.  

Für Gelächter sorgte die Tatsache, dass als Erstes die Festplakette des 

Äppelblütefestes von 1957 mit dem Struwwelpeter aus dem Kupfernen 

Zylinder zum Vorschein kam. Das hätte man sich denken können, 

sagte der Minister und lachte dabei.  

Danach rollten sämtliche acht DM- und Pfennigmünzen der damaligen 

Zeit aus der Kapsel, anschließend folgten einige zusammengerollte Pa-

pierdokumente, so z.B. eine schriftliche Einladung zur Feier der 

Grundsteinlegung, einige Fotos von markanten Nauroder Gebäuden, 

ein Text über die damalige Situation in der Gemeinde Naurod, eine 

entsprechende handgeschriebene Urkunde und ganz zum Schluss die 

aktuellen Ausgaben des Wiesbadener Kuriers und des Wiesbadener 

Tagblattes, die sich in der Kapsel ausgebreitet hatten und daher beson-

ders schwer herauszuholen waren. 

 

Kultusminister Prof. Dr. Alexander Lorz und unser 1. Vorsitzender Daniel Schütte bei 

der Öffnung des Grundsteins mit der handgeschriebenen Urkunde vom 27. Juli 1957.  
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Auf dem Bild ist der Inhalt der Kapsel zu sehen. Der Holzhammer gehört nicht dazu, er 

wurde zur Öffnung des Grundsteins benötigt. 

Von diesen Zeitdokumenten besonders interessant ist der Text, der die 

im Jahre 1957 in der Gemeinde Naurod herrschenden Gegebenheiten 

schildert und in dem vermerkt ist, dass Naurod damals genau 1687 

Einwohner hatte, von denen 149 Schulkinder waren. Dieser Text liegt 

nicht nur in maschinen-, sondern auch in handgeschriebener Form vor. 

Dabei hatten ein Schüler und vier Schülerinnen mit besonders schöner 

Handschrift je eine Seite des Textes abgeschrieben. 

Bei dem Jungen handelte es sich um Edgar Bund, bei den Mädchen um 

Heide Herrmann, die jetzt unter ihrem neuen Familiennamen Wefel-

scheid als 2. Schriftführerin (!) im Vorstand unseres Vereins mitwirkt,  

Die weiteren Scheiberinnen waren Brigitte Bernhardt, jetzt Brigitte 

Ruf; Elsbeth Henning, jetzt Elsbeth Mayer und Heidi Kilian jetzt Heidi 

Klein, alle aus dem 8.Schuljahr.  

Das Titelblatt wurde entworfen und geschrieben von dem damaligen 

Nauroder Lehrer Herrn Ernst Schlosser. 

Nachfolgend die handgeschriebenen Texte, die unsere 2. Schriftführe-

rin Heide Wefelscheid und unser Mitglied Brigitte Ruf damals nieder-

geschrieben hatten. 
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